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Die Fachärzte	für qualifizierte  
	 und patientenorientierte  
	 Versorgung 
	 in der Urologie

Die Organisation des BDU e.V.

Der Berufsverband der  
Deutschen Urologen e.V. ist mit  
einer Organisationsstruktur  
aus 19 Landesverbänden, dem  
Präsidium, den Sachausschüssen  
und seinen Arbeitskreisen sowie  
der Düsseldorfer Geschäftsstelle  
und dem Hauptstadtbüro,  
bundesweit breit aufgestellt.

Weitere Informationen unter:  
www.urologenportal.de
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Der Berufsverband der Deutschen Urologen e.V.
	

Das ist der BDU e.V.
	
¢	 Seit über 60 Jahren vertritt der 	
	 Berufsverband der Deutschen 	
	 Urologen e.V. (BDU e.V.) 	
	 die Berufs- und Standesinteressen 	
	 der Fachärztinnen und Fachärzte 	
	 für Urologie in Deutschland.	
	
¢	 Der BDU e.V. repräsentiert die 	 	
	 überwiegende Mehrheit der in 	 	
	 Klinik und Praxis tätigen 	
	 Urologinnen und Urologen. 	
	 Er unterstützt und berät seine 	 	
	 Mitglieder in fachlichen, 	
	 wirtschaftlichen, politischen und 	
	 berufsrechtlichen Fragen. 	
	
¢	 Als Interessenvertretung 	
	 des Fachgebietes bringt sich der 	
	 Berufsverband der 	
	 Deutschen Urologen e.V. aktiv in 	
	 gesundheits- und versorgungs-	
	 politische Entscheidungsprozesse 	
	 ein und vertritt seine 	
	 Mitglieder in allen wesentlichen 	
	 Entscheidungsgremien der 	
	 ärztlichen Selbstverwaltung, 	
	 der innerärztlichen Verbünde 	
	 sowie gegenüber den 	
	 Krankenkassen und der Politik. 

	

Dafür steht der BDU e.V.
	
¢	 Der Berufsverband der Deutschen 	
	 Urologen e.V. kooperiert in 	
	 verschiedenen Bereichen mit der 	
	 Deutschen Gesellschaft für 	
	 Urologie e.V., unter anderem in 	
	 der fachärztlichen Weiterbildung, 	
	 der Qualitätssicherung durch 	
	 Bildung zertifizierter Zentren und 	
	 onkologischer Netzwerke sowie 		
	 durch Versorgungsforschung.

¢	 Der BDU e.V. handelt patienten-	
	 orientiert: Er unterhält enge 	
	 Partnerschaften mit Selbsthilfe-		
	 organisationen und hat 	
	 das Fehlermanagementsystem 	
	 CIRS-Urologie etabliert.

Urologische Versorgung in Deutschland

Das leisten Urologen 
	
¢	 Rund 5.500 Urologinnen und 	
	 Urologen in Klinik und Praxis 	
	 garantieren die flächendeckende 	
	 und hoch qualifizierte 	
	 Versorgung urologischer Patienten 
	 in Deutschland.	
	
¢	 Sie behandeln rund ein 	 	
	 Viertel aller Krebserkrankungen in 	
	 Deutschland. Dazu zählen das 	 	
	 Prostatakarzinom, mit rund 70.000 	
	 Neuerkrankungen jährlich der 	
	 häufigste Tumor des Mannes, 	
	 Harnblasen- und Nierenkrebs.

	

¢	 Große Volksleiden wie Harnstein-	
	 erkrankungen mit jährlich 	
	 1,2 Millionen Patienten und 	
	 Inkontinenz mit rund acht Millionen	
	 Betroffenen fallen in den 	
	 Versorgungsbereich der Urologen.	
	
¢	 Fachärzte für Urologie und 	
	 Andrologie sind die Experten für 	
	 Männergesundheit: Sie behandeln 	
	 Potenz- und Fruchtbarkeitsprobleme 	
	 sowie die gutartige Prostata-	
	 vergrößerung, unter der nahezu 	
	 jeder zweite Mann über 50 leidet.	
	
Dieser Versorgungsbedarf  
wird aufgrund des demografischen  
Wandels unserer Gesellschaft  
weiter steigen.

Aktuelle Anliegen des BDU e.V.:

¢	die Stärkung der urologischen Onkologie 

¢	die Novellierung der Aus- und 
	 Weiterbildungsordnung für das Fachgebiet 

¢	innovative und integrierte Vertragsmodelle 

¢	sektorübergreifende Versorgung

¢	die Umsetzung der spezialfachärztlichen 	
	 Patientenversorgung

¢	die Stärkung von Prävention und  
	 Früherkennung urologischer Erkrankungen 

¢	die Anpassung der Versorgung an die  
	 wachsenden geriatrischen Aufgaben


